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|lctfd)tcbrnci>,
3m Stttlen ber Bobettpretfe in gftritf), fo berietet

bie Attien=@efellf(haft Seu & Sie., fei etroeldßer © t i 11=

ftanb eingetreten. Sie fÇolge fei, baß bie Scßulbbriefe
beim anlagefucßenben publilum an Beliebtheit geroinnen;
aber auch bie ^ßpotßelatfcbulbnet fucßen fuß bon ber

günftigen Äonfteflation ihren Borteil gu fi^ern. SBag
ben 3>ngfuß roie bie Uebernaßmeproüifton anbelangt,
roerben fie feljr gurücEßaltenb, foöaß Ijßpotßelen aller»
erften Bangeg gu 4'/* % (unb einer lleinen proüifion)
bon ben Scßulbnetn untergebracht roerben tonnen.
Safür ift aber auch, troß ber ^ercfchenben ©elbfülle,
bie Prüfung &eg Pfanbeg eine fehr rigorofe.

lieber ben gleichen Punit fdjreibt bie „B. 3- 3-" •

2Boßl geigen fief) bie Bacßweßen ber Siegenfcßaftenlrifig
nocß ba unb bort; fie berminbern [ich aber-mehr unb
mehr unb namentlich bie IRefultate ber Siegenfcßaften»
üerfteigerungen beroeifen, bah man aug ber Ärifiö nach
unb nach ßeraugtommt. An einer Berfteigerung rourben
biefer Sage groei §äufer an ber Sagerftraße mit 140,000
granfen amtlicher Sdßä|ung unb 116,000 ^r. Affelurang»
wert für 196,200 gr. berfauft. ©benfo ein §aug an
ber ^afernenftraße mit 80,000 gr. amtlicher Scßäßung
unb 73,000 gr. Affelurangroert für 119,000 $r. Alfo
auch im britten Stabtlreife feftigen fich bie Siegen»
feßaftenroerte roieber, roenn auch noch ni<ßt hie Sßerte
ber Qbjelte an ber Peripherie. Alg roictjtig barf roohl
nod) betont roerben, baff bie Käufer nicht etroa Inhaber
bon Pfanbbriefen auf bie betreffenben Qbjelte finb,
foitbern böKig unbeteiligte Bachham.

Bauroefen tu Rurich. öer Baulriftg fteht bie

Bautßätigleit nicht gang ftitl. Iber an ©telle bec großen
Safernenbauten treten faft bureßroeg Heinere Käufer.
Beborgugt ift natürlich ber 3ürichberg, an beffen Berg»
lehne man bielfach eine prachtboOe Augficßt genießt.
Saß eg an biefem Berg ftellenroeife Situationen gibt,
bie eine recht fchroierige gunbation beranlaffen, mußten
leßtßin roieber groei Bauherren erfahren. 35er eine hatte
an ber berlängerten ®fogbacßfiraße unmittelbar über
bem ©ebiete beg alten ßlogbacßeg eine Baugrube erftellt
unb roar gegroungen, fteltenroeife über 6 m tiefe $un=
bierttngen unterhalb beg Äeflerbobeng üorguneßmen, big
er feften Boben fanb. Ser anbere hotte im ©ebiet beg
oberen ehemaligen SBolfbacßeS an ber peftaloggiftraße
einen Baugrunb erroorbett unb mußte tief eingefenïte
Schienen mit einem fRoft oerfeßen, um bem gunbament
einen fixeren |>alt gu geben. Sag faß man bem Bau»
lanbe nicht an, alg eg getauft rourbe. Sie bom 3ür'<h=
berg hinunter fließenbeu Bächlein hotten früher oft tiefe
Bunfen berurfacht, bie fpäter bei ber ©rroeiterung ber
Stabt einfach auggefüllt rourben. Big folcße Auffüllungen
gur Buße gelangen, braucht eg in ber Siegel eine lange
Spanne 3eit. Bamentlicß an Bergleßiten geßt eg feßr
lange, big bag terrain „geroaeßfenem" Boben gleich ift.
9Ran laffe baßer Bauterrain bor Anlauf bureß ©rb»
boßrer fonbieren, bann fommt man weniger gu Scßaben.

(„Sanbbote".)
— Surcß bie ©inbeefung beg Si ßlf an alg groifeßen

Sßalacder unb Baßnßofftraße erßält bie Stabt gum
Seil ein gang beränberteg Augfeßen, am bebeutenften
ift bie Beränberung an ber Baßnßofftraße, roo binnen
turgem ein gang neueg Quartier entfteßen roirb. Ser
neue Straßengug ift eine gortfeßung ber Sißlßofgaffe,
bie teilroeife nur ein feßmater gußroeg roar unb bem
Barnen nach foum bem ©inßeimifcßen betannt. Siefe
Straße erfäßrt eine boKftänbige Umroälgung, unb roenn
bigßer ber grembe fie nie betrachtete unb noch Weniger
jernalg. betrat, fo !ann man binnen turgem bie Baßn»
ßofftraße meßt meßr paffteren, oßne biefem bigßer gang

berlorenen ©äßeßen, bemnäcßft Straße, feine Aufmer!»
famleit gu fdßenlen. ©ineg ber älteften ©ebäube, bag

3üricß aufroeift, gelangt an ber Sißlßofgaffe (jeßt rtoeß

©äßeßen) gum Abbruch, um einem Beubau piaß gu
machen; anbere bebeutenbe baülicße Beränberungett
roerben binnen turgem erfolgen.

Bautrefeu in Bern. 35er ©emeinberat oon Bern
beantragt bem Stabtrat, eg feien für bie neue Sorraine«
brücle groei Bauftetlen (24 unb 70 m) unterhalb ber
jeßigert ©ifenbaßnbrüde ber ©emeinbeabftimmung gur
Augtoaßl borgefcßlagen. 35ie Bautofien finb auf 1,200,000
big 1,400,000 gr. Oeranfcßlagt. ©ine neue Brücle ober»

ßalb ber jeßigen ©ifenbaßnbrücie ßätte groar üerfcßiebene
Borteile, gegenüber ben oorgefcßlageneit profeïten ge»

boten; bie Begierung ßat jeboeß ertiärt, baß fie an bag
fragliche Projett feine Staatgfuboention bewilligen würbe.
35er ©emeinberat befürwortet beim Stabtrate ferner bie

Bewilligung folgenber Ärebite: 19,800 fÇr. für ben

Anlauf eineg Bauplaßeg für ein neueg Scßulßaug
in ber fÇelfenau unb 40,000 gr.. für ben längft pro»
jeltierten 35urcßbruch beim Ääf ig türm beßtifg Ber»
befferung ber bortigen Berleßrgüerßältniffe.

Bauroefeit ttt St. ©allen. (Äorr.) Baßnßof umbau.
35ie ÙRontage ber großen eifernen UeberfaßrtbrücJe über
ben neuen ©üterbaßnßof im Bonroil ift foeben in An»
griff genommen roorben. 35ie Brücle roirb bon ber

girrna Sß. Bell & ©o. in Ärieitg geliefert. 35ie ©ifen»
lonftrultion rußt auf SBiberlagern unb groei Pfeilern
aug Begengbetgerlall.

35er bigßerige Uebergang à niveau bei ber St. Seon»

ßarbftraße ift nun abgefperrt roorben unb roirb ber
Berleßr augfchließlicß über bie neue Brücle bei ber
St. Seonßarbgtircße geleitet. 35ie 3"foßttgftraßen auf
beiben Seiten gehen ber rafeßen Boflenbung entgegen. A.

— 3)er ©emeinberat St. ©allen beabfießtigt, eine

Berbefferung beg Srambetriebeg buret) Ber»
roenbung bon bier mit eleltrifcßen Augrüftungen aug»
geftatteten SRotorroagen unb bier Slnßättgeroagen ein»

treten gu laffen, rooburd) bie ÜRöglicßleit gefeßaffen
roerben foil, gu ben Sageggeiten, in benen ber Sram»
berleßr ein feßr reger ift, ftatt ber jeßigen berboppelten
unb berbreifadßten Äurfe eine größere Angaßl bon
fReifenben gleicßgeitig gu beförbern; ber fRegierunggrat
erllärt ßiegu feine 3uftimmung.

— Sag bon bet Sireltion ber Bereinigten Scßroeiger»
baßnen borgelegte Profelt betreffenb Augfcßreibung
einer Sbeenlonlurreng für bag neue S ta tioiig*
gebäube auf bem Baßnßof St. ©allen rourbe
in roefentlicß guftimmenbem Sinne bem eibgeuöffifcßen
©ifenbaßnbepartement unterbreitet.

— (®orr,) Sie Botroenbigleit, ein neueg geräumtgeg
Sdjulßaug gu erftetlen, ßatte fieß in ber ©etueinbe

Straubengell fdjon feit längerer 3^it reeßt fühlbar
gemacht. Spegiell roar eg ber innere, ber Stabt St. ©aßen
gugefeßrte ©emeinbeteil, roeldier eine rapib anroachfenbe
Sdßülergaßl aüfroieg. 3»^ 3^'t ^ßlt bie gange ©emeinbe
cirla 1100 Schüler ber primarfcßule. Seßteg 3aßr
baßer bie Scßulgemeinbe ben Beftßluß, für bag Sachen*
Bonroil»Quartier in Scßönenroegen neben bem alten
Scßulßaug einen Beubau gu erfteßeti, ber audß einer
weitem 3nlunft ©euüge leiften follte. Bon ben ein»

geßolten Bauplänen würben biejenigett Port Arcßiteft
S. Pfeiffer in St. ©allen alg bie groedmäßigften
erachtet unb bemfelben bann audj bie Bauleitung über»

tragen. Sie Bauarbeiten rourben berart geförbert, baß
bereitg anfangg 2Rai b. 3., bei Beginn beg neuen Sdjul*
jaßreg, einige 3»nmer für Schulgroecle benüßt roerben
tonnten. Seßt ift ber Bau big auf einige fôleinigleiten
üoOenbet. Am 17. bg. fanb bie feierliche ©inroeißung
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Verschiedenes.
Im Sinken der Bodenpreise in Zürich, so berichtet

die Aktien-Gesellschaft Leu ck Cie., sei etwelcher Still-
stand eingetreten. Die Folge sei, daß die Schuldbriefe
beim anlagesuchenden Publikum an Beliebtheit gewinnen;
aber auch die Hypothekarschuldner suchen sich von der

günstigen Konstellation ihren Vorteil zu sichern. Was
den Zinsfuß wie die Uebernahmeprovision anbelangt,
werden sie sehr zurückhaltend, sodaß Hypotheken aller-
ersten Ranges zu 4^ V« (und einer kleinen Provision)
von den Schuldnern untergebracht werden können.
Dafür ist aber auch, trotz der herrschenden Geldfülle,
die Prüfung des Pfandes eine sehr rigorose.

Ueber den gleichen Punkt schreibt die „N. Z. Z.":
Wohl zeigen sich die Nachwehen der Liegenschaftenkrisis
noch da und dort; sie vermindern sich aber mehr und
mehr und namentlich die Resultate der Liegenschaften-
Versteigerungen beweisen, daß man aus der Krisis nach
und nach herauskommt. An einer Versteigerung wurden
dieser Tage zwei Häuser an der Lagerstraße mit 140,000
Franken amtlicher Schätzung und 116,000 Fr. Assekuranz-
wert für 196,200 Fr. verkauft. Ebenso ein Haus an
der Kasernenstraße mit 80,000 Fr. amtlicher Schätzung
und 73,000 Fr. Assekuranzwert für 119,000 Fr. Also
auch im dritten Stadtkreise festigen sich die Liegen-
schaftenwerte wieder, wenn auch noch nicht die Werte
der Objekte an der Peripherie. Als wichtig darf wohl
noch betont werden, daß die Käufer nicht etwa Inhaber
von Pfandbriefen auf die betreffenden Objekte sind,
sondern völlig unbeteiligte Nachbarn.

Bauwesen in Zürich. Trotz der Baukrisis steht die

Bauthätigkeit nicht ganz still. Aber an Stelle der großen
Kasernenbauten treten fast durchweg kleinere Häuser.
Bevorzugt ist natürlich der Zürichberg, an dessen Berg-
lehne man vielfach eine prachtvolle Aussicht genießt.
Daß es an diesem Berg stellenweise Situationen gibt,
die eine recht schwierige Fundation veranlassen, mußten
letzthin wieder zwei Bauherren erfahren. Der eine hatte
an der verlängerten Klosbachstraße unmittelbar über
dem Gebiete des alten Klosbaches eine Baugrube erstellt
und war gezwungen, stellenweise über 6 m tiefe Fun-
dierungen unterhalb des Kellerbodens vorzunehmen, bis
er festen Boden sand. Der andere hatte im Gebiet des
oberen ehemaligen Wolsbaches an der Pestalozzistraße
einen Baugrund erworben und mußte tief eingesenkte
Schienen mit einem Rost versehen, um dem Fundament
einen sicheren Halt zu geben. Das sah man dem Bau-
lande nicht an, als es gekauft wurde. Die vom Zürich-
berg hinunter fließenden Bächlein hatten früher oft tiese
Runsen verursacht, die später bei der Erweiterung der
Stadt einfach ausgefüllt wurden. Bis solche Auffüllungen
zur Ruhe gelangen, braucht es in der Regel eine lange
Spanne Zeit. Namentlich an Berglehnen geht es sehr
lange, bis das Terrain „gewachsenem" Boden gleich ist.
Man lasse daher Bauterrain vor Ankauf durch Erd-
bohrer sondieren, dann kommt man weniger zu Schaden.

(„Landbote".)
— Durch die Eindeckung des Si hlkanals zwischen

Thalacker und Bahnhofstraße erhält die Stadt zum
Teil ein ganz verändertes Aussehen, am bedeutensten
ist die Veränderung an der Bahnhosstraße, wo binnen
kurzem ein ganz neues Quartier entstehen wird. Der
neue Straßenzug ist eine Fortsetzung der Sihlhosgasse,
die teilweise nur ein schmaler Fußweg war und dem
Namen nach kaum dem Einheimischen bekannt. Diese
Straße erfährt eine vollständige Umwälzung, und wenn
bisher der Fremde sie nie betrachtete und noch weniger
jemals betrat, so kann man binnen kurzem die Bahn-
Hofstraße nicht mehr passieren, ohne diesem bisher ganz

verlorenen Gäßchen, demnächst Straße, seine Aufmerk-
samkeit zu schenken. Eines der ältesten Gebäude, das
Zürich ausweist, gelangt an der Sihlhosgasse (jetzt noch
Gäßchen) zum Abbruch, um einem Neubau Platz zu
machen; andere bedeutende bauliche Veränderungen
werden binnen kurzem erfolgen.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat von Bern
beantragt dem Stadtrat, es seien für die neue Lorraine-
brücke zwei Baustellen (24 und 70 in) unterhalb der
jetzigen Eisenbahnbrücke der Gemeindeabstimmung zur
Auswahl vorgeschlagen. Die Baukosten sind auf 1,200,000
bis 1,400,000 Fr. veranschlagt. Eine neue Brücke ober-
halb der jetzigen Eisenbahnbrücke hätte zwar verschiedene
Vorteile, gegenüber den vorgeschlagenen Projekten ge-
boten; die Regierung hat jedoch erklärt, daß sie an das
fragliche Projekt keine Staatssubvention bewilligen würde.
Der Gemeinderat befürwortet beim Stadtrate ferner die

Bewilligung folgender Kredite: 19,800 Fr. für den

Ankaus eines Bauplatzes für ein neues Schulhaus
in der Felsen au und 40,000 Fr., für den längst pro-
jektierten Durchbruch beim Käfig türm behufs Ver-
besserung der dortige» Verkehrsverhältnisse.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Bahnhof umbau.
Die Montage der großen eisernen Ueberfahrtbrücke über
den neuen Güterbahnhof im Vonwil ist soeben in An-
griff genommen worden. Die Brücke wird von der

Firma Th. Bell Ä Co. in Kriens geliefert. Die Eisen-
konstruktiv» ruht auf Widerlagern und zwei Pfeilern
aus Regensbergerkalk.

Der bisherige Uebergang à niveau bei der St. Leon-
hardstraße ist nun abgesperrt worden und wird der
Verkehr ausschließlich über die neue Brücke bei der
St. Leonhardskirche geleitet. Die Zufahrtsstraßen auf
beiden Seiten gehen der raschen Vollendung entgegen.

— Der Gemeinderat St. Gallen beabsichtigt, eine

Verbesserung des Trambetriebes durch Ver-
Wendung von vier mit elektrischen Ausrüstungen aus-
gestatteten Motorwagen und vier Anhängewagen ein-
treten zu lassen, wodurch die Möglichkeit geschaffen
werden soll, zu den Tageszeiten, in denen der Tram-
verkehr ein sehr reger ist, statt der jetzigen verdoppelten
und verdreifachten Kurse eine größere Anzahl von
Reisenden gleichzeitig zu befördern; der Regierungsrat
erklärt hiezu seine Zustimmung.

— Das von der Direktion der Vereinigten Schweizer-
bahnen vorgelegte Projekt betreffend Ausschreibung
einer Ideen konkurrenz für das neue S ta ti oils-
gebäude aus dem Bahnhof St. Gallen wurde
in wesentlich zustimmendem Sinne dem eidgenössischen
Eisenbahndepartement unterbreitet.

— (Korr.) Die Notwendigkeit, ein neues geräumiges
Schulhaus zu erstellen, hatte sich in der Gemeinde
Sträube nzell schon seit längerer Zeit recht fühlbar
gemacht. Speziell war es der innere, der Stadt St. Gallen
zugekehrte Gemeindeteil, welcher eine rapid anwachsende
Schülerzahl auswies. Zur Zeit zählt die ganze Gemeinde
cirka 1100 Schüler der Primärschule. Letztes Jahr faßte
daher die Schulgemeinde den Beschluß, für das Lachen-
Vonwil-Quartier in Schönenwegen neben dem alten
Schulhaus einen Neubau zu erstellen, der auch einer
weitern Zukunft Genüge leisten sollte. Von den ein-
geholten Bauplänen wurden diejenigen von Architekt
L. Pfeiffer in St. Gallen als die zweckmäßigsten
erachtet und demselben dann auch die Bauleitung über-
tragen. Die Bauarbeiten wurden derart gefördert, daß
bereits anfangs Mai d. I., bei Beginn des neuen Schul-
jahres, einige Zimmer für Schulzwecke benützt werden
konnten. Jetzt ist der Bau bis auf einige Kleinigkeiten
vollendet. Am 17. ds. fand die feierliche Einweihung
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in ©erbinbung mit einem Ëinberfeft ftatt, mobei fid)
bie ©ürgerfdjaft feljr gaïjïreidj beteiligte.

Ser ÎKeubau barf als feljr gelungen begeidjnet merben,
fein SleuftereS mie bie inneren @inrid)tungen befriebigen
in gleicher SBeife. SaS maffib in Sartb» unb 93acEftein

ausgeführte ©ebäube befi^t ein @rbgeftf»o^, gmei Stocf»
merfe unb ein Sad)gefd)oft. Steun greffe, belle ©d)ul»
gimtner bienen bem ©rimarfchulunterricht, brei anbere
ber Slrbeitsfdmle. gm Souterrain ift ein Sîaum für
ben allfällig fpäter eingufübrenben .fpanbfertigfeitSunter»
riebt referoiert morben. gm Sad)gefchoft finb gmei
SBoftnungen, für ben Slbmart unb für einen Serrer,
eingerichtet. gm Souterrain befinben fid) SDBafcbjfüd(e,

Ipeigraum unb ©abegitnmer. Surdj bie Srfteflung eines

befonbern SreppenbaufeS finb bie! ft'ortibore feftr ge=

räumig gemorben, maS für ein SdjulbauS, in bem fo
Diele Ëinber oerfebren mttffen, febr ermünfd)t fein muff.

Sie fpeigungSanInge tourbe Don ber fjirma @ebr.
Sulger in SüBintertbur geliefert; eS ift eine ber

gebräuchlichen Sïieberbrucfanlagen mit gmei Ueffeln, bie
eine recht fpatfame üluSniibung beS §eigmaterials ge»

ftatten. gür bie Aborte mürbe baS gäfatflärfftftem
angenommen. Ste ©eleuchtung mirb burd) ®aS beforgt.
gm parterre finb bie ©oben mit ßinoleuntbelag Der»

feben, in ben beiben anbern Stocfmerfen finb ©arquet»
böben gelegt morben.

Sie ©aufoften belaufen fid) obne ©auplaft auf ruub
200,000 gr.; ber ©auplaft fommt auf 36,000 fjr. gu
fteben.

Ser bdbfcbe gefällige ©au mad)t feinen (SrfteUern
alle @bre; er ift obne.gmeifel eines ber febönften Schul»
gebäube beS Ägntonf unb ein bleibenbeS Senfmal ber
fcbulfreunblicben ©efinnung ber ©ürger StraubengellS.

©aittoefcit tut Sfjurgan. Stad) bem groften ©ranbe
in ©alterSmeil unb ©idjelfee im gabre 1885 mürbe fdt)on
im September biefeS gabreS eine ÜKotion eingereicht
unb angenommen, roelcbe auf bem Söege beS ©efefteS
bie ©rftellung Don Sd)inbelbäd)ern auf ©ebäuben Der»
bot unb bie ©efeitigung ber noeb ftebenbeit Säbfter
foldjer HonftruEtion gur ©fltd)t machte. Statürlid) muftte
gur Surcftfübrung biefer SKaftregel ben ßeuteit geit ge=
laffett unb gubem nod) burd) Staatsbeiträge bem ©u=
blifum biefe einfdjneibenbe Slenberung erleichtert merben.
Söie in leftter ©roftratSfiftung mitgeteilt rourbe, finb
ttunmebr fämtlidje Sd)inbelbäd)er im gangen Danton
burd) borte ©ebadfung erfeftt unb bot bie ©efdüdde
ben Staat für ©eiträge an Unbemittelte im gangen
57,246 gr. gefoftet.

©fttttoefett tit Ufter. Ser ©emeinberat Don Ufter
bat bie unentgeltliche Abtretung Don 8000 bis 10,000
Chcabratfuft ßanb für bie @rrid)ttmg einer fantonalen
Slnftalt für fcbmaçbfinnige Einher in Ufter an»
geboten. SaS gnitiatibfomitee ber tantonalen ©emein»
tiüjfigen ©efeflfdjaft unb bie ©emeinnüftige ©egirfS=
gefelifdjaft gürid) für bie genannte SInftalt hohen bie
Offerte einftimmig angenommen.

im« IjiHjcvuc |{tciinmfd«il«
mit bem -Kauten „gortuua=Stiemenfd)eibe", gmei»
unb einteilig (fiel)e ßlbbilbuttg), mirb üon ,§errn ©Dil»
gngetüeur ©oftarbt in ßugern in ben |>anbel
gebracht. Siefelbe übertrifft bie bisherigen ^olgriemen»

fdjeiben an Seidjtigfeit, Çaltbarîeit, SßiberftanbSfäbig»
feit unb namentlich aud) an Schönheit unb ©efälligfeit
ihrer $orm.

Somobl ber ®raug als aueb bie Slrme befteben aus
gebämpftem, gebogenem §olg, roäbrenb bie Stabe aus
Stäblguff mit ben Firmen oerfd)raubt ift.

®ie eittgelnen Seile finb nid)t
geleimt unb merben unter fidj mit
üKetallfdjraubeu üerfebraubt, fo baff
fein Steiften unb fein ©ergieften
möglid) ift. @S finb nur gleich»
laufenbe fÇaferrt Derbunben unb ber
Ärang mirb am gangen Umfange
geftüftt.

gufolge biefer äufterft foliben
Äonftruftion finb aud) feftr b°be
Sourengaftlen guläffig. Sie TOontage
ift einfad), inbem fie meiftenS gmei»
teilig unb gunt Slufflemmen berge»
ridjtet ift. Surd) bie Stablguftnabe
ift ein unbebingteS geftftben gefiebert,
gm übrigen üereinigt biefe Scheibe
alle guten @igenfd)aften einer l)öl=
gertten Stiemeufd)eibe, fie miegt bloS
etma Vi einer gufteifetnen, bat grofte
SlbbäfionSfäbigfeit, fo baft bei Sltt»

menbung biefer Scheibe bebeutenbe

©rfparnis an SranSmiffionSgemicbt
unb namentlich au Stiemen gemacht
mirb. Siefe Sdjeiben merben im
©orrat Don 200 —2000 mm Surd)=
meffer unb üon 75 bis 500 mm
©reite angefertigt unb fönnen innert
biefen Stmenfiönen rafcb geliefert
merben. @S merben aber aud) noch

für abnorme unb gröftere SJtafte

auf @ïtra » ©eftelluug angefertigt.
Sie ©reife follen nicht höfter fein,
als biejenigen ber f^miebeifernen
Stiemenfdieiben.
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in Verbindung mit einem Kinderfest statt, wobei sich

die Bürgerschaft sehr zahlreich beteiligte.
Der Neubau darf als sehr gelungen bezeichnet werden,

fein Aeußeres wie die inneren Einrichtungen befriedigen
in gleicher Weise. Das massiv in Sand- und Backstein
ausgeführte Gebäude besitzt ein Erdgeschoß, zwei Stock-
werke und ein Dachgeschoß. Neun große, helle Schul-
zimmer dienen dem Primarschulunterricht, drei andere
der Arbeitsschule. Im Souterrain ist ein Raum für
den allsällig später einzuführenden Handfertigkeitsunter-
richt reserviert worden. Im Dachgeschoß sind zwei
Wohnungen, für den Abwart und für einen Lehrer,
eingerichtet. Im Souterrain befinden sich Waschküche,

Heizraum und Badezimmer. Durch die Erstellung eines

besondern Treppenhauses sind die Korridore sehr ge-
räumig geworden, was für ein Schulhaus, in dem so

viele Kinder verkehren müssen, sehr erwünscht sein muß.
Die Heizungsanlage wurde von der Firma Gebr.

Sulzer in Winterthur geliefert; es ist eine der

gebräuchlichen Niederdruckanlagen mit zwei Kesseln, die
eine recht sparsame Ausnützung des Heizmaterials ge-
statten. Für die Aborte wurde das Fäkalklärsystem

angenommen. Die Beleuchtung wird durch Gas besorgt.

Im Parterre sind die Böden mit Linoleumbelag ver-
sehen, in den beiden andern Stockwerken sind Parquet-
böden gelegt worden.

Die Baukosten belaufen sich ohne Bauplatz auf rund
200,000 Fr.; der Bauplatz kommt auf 36,000 Fr. zu
stehen.

Der hübsche gefällige Bau macht seinen Erstellern
alle Ehre; er ist ohne. Zweifel eines der schönsten Schul-
gebäude des Kgntons und ein bleibendes Denkmal der
schulsreundlichen Gesinnung der Bürger Straubenzells.

Bauwesen im Thurgau. Nach dem großen Brande
in Baltersweil und Bichelsee im Jahre 1885 wurde schon
im September dieses Jahres eine Motion eingereicht
und angenommen, welche auf dem Wege des Gesetzes
die Erstellung von Schindeldächern auf Gebäuden ver-
bot und die Beseitigung der noch stehenden Dächer
solcher Konstruktion zur Pflicht machte. Natürlich mußte
zur Durchführung dieser Maßregel den Leuten Zeit ge-
lassen und zudem noch durch Staatsbeiträge dem Pu-
blikum diese einschneidende Aenderung erleichtert werden.
Wie in letzter Großratssitzung mitgeteilt wurde, sind
nunmehr sämtliche Schindeldächer im ganzen Kanton
durch harte Bedachung ersetzt und hat die Geschichte
den Staat für Beiträge an Unbemittelte im ganzen
57,246 Fr. gekostet.

Bauwesen in Nster. Der Gemeinderat von Uster
hat die unentgeltliche Abtretung von 8000 bis 10,000
Quadratfuß Land für die Errichtung einer kantonalen
Anstalt für schwachsinnige Kinder in Uster an-
geboten. Das Initiativkomitee der kantonalen Gemein-
nützigen Gesellschaft und die Gemeinnützige Bezirks-
gesellschaft Zürich für die genannte Anstalt haben die
Offerte einstimmig angenommen.

Eine neue hölzerne Riemenscheibe

mit dem Namen „Fortuna-Riemenscheibe", zwei-
und einteilig (siehe Abbildung), wird von Herrn Civil-
Ingenieur Boßardt in Luzern in den Handel
gebracht. Dieselbe übertrifft die bisherigen Holzriemen-

scheiben an Leichtigkeit, Haltbarkeit, Widerstandsfähig-
keit und namentlich auch an Schönheit und Gefälligkeit
ihrer Form.

Sowohl der Kranz als auch die Arme bestehen aus
gedämpftem, gebogenem Holz, während die Nabe aus
Stahlguß mit den Armen verschraubt ist.

Die einzelnen Teile sind nicht
geleimt und werden unter sich mit
Metallschrauben verschraubt, so daß
kein Reißen und kein Verziehen
möglich ist. Es sind nur gleich-
laufende Fasern verbunden und der
Kranz wird am ganzen Umfange
gestützt.

Juiolge dieser äußerst soliden
Konstruktion sind auch sehr hohe
Tourenzahlen zulässig. Die Montage
ist einfach, indem sie meistens zwei-
teilig und zum Aufklemmen herge-
richtet ist. Durch die Stahlgußnabe
ist ein unbedingtes Festsitzen gesichert.
Im übrigen vereinigt diese Scheibe
alle guten Eigenschaften einer höl-
zernen Riemenscheibe, sie wiegt blos
etwa '/> einer gußeisernen, hat große
Adhäsionsfähigkeit, so daß bei An-
Wendung dieser Scheibe bedeutende

Ersparnis an Transmissionsgewicht
und namentlich an Riemen gemacht
wird. Diese Scheiben werden im
Vorrat von 200 —2000 mm Durch-
Messer und von 75 bis 500 mm
Breite angefertigt und können innert
diesen Dimensionen rasch geliefert
werden. Es werden aber auch noch

für abnorme und größere Maße
auf Extra-Bestellung angefertigt.
Die Preise sollen nicht höher sein,
als diejenigen der schmiedeisernen
Riemenscheiben.
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